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Bemerkungen zu Papyri 11* 

<Korr. Tyche> 

21. MaAAoc; kein Gefangener, 0eoMcrtoc; kein Sophist 

In JÖB 34 (1984) 45f. veröffentlichte P. J. Sijpesteijn einen Freilassungsbefehl aus dem 7. Jh. 
n. Chr. = SB XVI 12944 1

: 

t MUAAov tKpan18Tj EV liv9pffireov Kai 1l0VOV 
2 ullreEAouPYov tv tip ATjvaiC[l KOAAou9ffi tOO 
3 crOCPffitUtffi crxoAacrtlKOO. ureoAucrov oÖv autov 
4 tOV ullrcEAOUPYov Ei)9Bffi~ 'IEprnüC[l tip övollatt f 

"t Mallos wurde verhaftet, ein Mensch und als einziger, der Weingärtner, in dem zur Weinpresse 
gehörigen Grundstück von Kolluthos, dem sehr weisen Scholastikos. Laß den genannten Wein­
gärtner nun sofort frei auf Veranlassung von Jeremias t" 

So lautet die Übersetzung, über deren Resultat auch viele Gespräche und Briefe Sijpesteijn 
und mich nicht zufriedenstelIen konnten. Ein Hindernis für ein unbehindertes Verständnis liegt 
nicht zum geringen Teil in der fehlerhaften Sprache. Doch selbst die schon auf Eingriffen basierende 
Übersetzung vermag nicht alle Hürden zu beseitigen. Vor allem bleibt die Apposition zu Mallos 
"ein Mensch und als einziger, der Weingärtner" im höchsten Maß irritierend. Die Lösung konnte 
aus diesem Text heraus allein nicht kommen. 

G. M. Parassoglou hat jüngst 19 Papyri des British Museum veröffentlicht3
• Nr. 2 ist ebenfalls 

ein Freilassungsbefehl (7. Jh. n. Chr., Hermopolites): 

t lliiAAOV 060 öVOllata ö.rco 'Ißtoovo~ l:EcrEIlßc09Effi~ 
2 0EOliocriou tOU crocptcrtOU EKpatiJ9Tjcrav Kai treEll<p9T)crav 
3 tij AallrepOtT)ti crOU. to[ UtOU~ lva Ö.)lJOAUcrlJ Eu9Effi~. 
4 tKpUtT)crav li8 Kai ÜAAOV oi ureo l:EIlßaE).lcpEffi~ MaKaptv 
5 tip övo).latl Kai VT)crtcOtT)V autou. Kai tOUtOV [U]rcOAUcrOV, 
6 ErcEtÖT] 6 u{o~ autau ErcBIlCP9T) E{~ nlv ö.AAayT]V 
7 Kai oüreffi ecp9acrEv. t 

• Dieser Beitrag setzt Tyche 3 (1988) 111- 118 fort. Es ist beabsichtigt, Beiträge mit Korrekturen ähnlichen 
Umfanges zu einer ständigen Einrichtung mit dem Zitiertitel "Korr. Tyche" zu machen. Zur Mitarbeit wird 
die Kollegenschaft eingeladen. 

I Neuere Recherchen der Inventarnummern haben ergeben, daß dieser Papyrus aus dem Hermopolites 
stammt. 

2 Zu ti() 6voJ.1un = "mit Namen" s. Prcisigke, Wörterbuch s. v. ÖVOllu lit. b. Der Dativ ist wohl verant­
wortlich ffir den Kasusfehler in SB XVI 12944. Lies also ')ep11J.1(uv: , ... UI5 e also ihn, den Weingärtner, sofort 
frei, Jeremias mit Namen!" Die Auffassung "auf Veranlassung" ist zwar möglich. die Parallele zum Londoner 
Text spricht jedoch dagegen. 

3 G. M. Pa nlssoglou , Nineteen Papyri from the British Library, <EAAl]VtKU 38 (1987) 23-45; der hier 
relevante Text ist Nr. 2 bei Panissoglou, S. 25. Die Kürze des Kommentars, des kritischen Apparates und die 
fehlende Übersetzung bedauert man. 



234 Bemerkungen zu Papyri II 

"Letter from an official ordering the release of three detained persons" (ed. pr. loc. cit.) hilft 
uns zunächst, aus dem Freilassungsbefehl in JÖB den Namen MaJlos zu eliminieren und den 
adverbiellen Komparativ JlUA.A.OV, wie dies Panissoglou tut, in den Text zu stellen. Die Bedeutung, 
dem Neugriechischen vertraut, ist sichtlich auch an beiden Papyrusstellen eine einleitende Bekräf­
tigung: "Sicherlich ist ein Mann und als einziger Weingärtner im Preßhaus4 des hochweisen Scho­
lastikos Kolluthos verhaftet worden. Lasse nun sofort eben ihn, den Weingärtner, frei mit Namen 
Jeremias !" 

Ein paar Bemerkungen zum Londoner Freilassungsbefehl seien einem Übersetzungsvorschlag vorangestellt: 
2: Die Parallele zur Wiener Freiheit läßt daran denken, daß das ehrenvolle Epitheton in London auch 

OO(jlO'tUTOU sein könnte. Die beigegebene Abbildung läßt schwerlich an die Lesung oO(jlto'tou glauben. Es steht 
wohl nur OO(jlOTOU da. Der strittige Buchstabe ist nicht Jota, sondern Omikron: Man vergleiche eine Zeile weiter 
das Omikron nach Rho in A.U~11tpO'tT]H . Es ist mit Auslassung einer Silbe zu OOqlO < 'tu > TOU zu emendieren. 

4-5: MaKuplv 'tij'l OVOIWH Kai < y > vTlotdnTlv au·wu. YVTlcrtdnTl<; bezeichnet den Sohn des Makarios, 
der eine Zeile später 6 uio<; aUTOii heißt. 

7: Was mit oümü E(jl9aoev, "er kam noch nicht an", konkret gesagt ist, verschließt sich unserem Verständnis. 
Der Satz ist zu sehr an die Situation gebunden, in die wir nur einen geringen Einblick gewinnen können. 

Als Übersetzung folgender Vorschlag: 
"Sicherlich sind aus Ibion Sesembythis zwei Leute des hochweisen Theodosios verhaftet und 

zu Eurer Herrlichkeit geschickt worden. Lasse diese nun sogleich frei . Die Leute aus Sembaemphis 
haben aber noch einen anderen mit Namen Makaris und seinen Sproß verhaftet. Auch diesen lasse 
frei, weil sein Sohn zur anderen "Wechselstation" geschickt wurde und noch nicht angekommen 
ist. " 

HERMANN HARRAU ER 

22. Visa für Fremde: SPP VIII 1180 neu gelesen 

Das Manko, das den P.Klein. Form. (= SPP III und VIII) anlastet, ist die fehlende Übersetzung 
und der fehlende Kommentar. Aber dem Epigonen bleibt immer die Ungewißheit, um wieviel besser 
die Progonoi die von ihnen transkribierten Texte verstanden haben. Der defekte Zustand von SPP 
VIII 1180 hat sicher einiges dazu beigetragen, daß dieser Text in der Literatur nicht Berücksichtigung 
gefunden hat. Die neue Lesung, ihrerseits auf einer Restaurierung aufbauend, könnte dazu beitragen, 
die historische Bedeutung des unscheinbaren Alltagstextes ins rechte Licht zu rücken. 

[tl <J[UV] Q(Eqi) ITuÜA.Os ui<)[s . J . L . K]Q<JJlq E>ptßEÜ uno A.uup(uc:;) BEvi:'tqJ(v) 
2 nOA.(Emc:;) <HPUKA.{;(OUC:;) . EA.UX{;V <Jot (01tEp) Ili:(pouc:;) owypu(q>fjc:;) n7>(v) eu8{;(V'tmv) !;i:(vmv) 

~i( c;) 't( " v) 1t0A.( t v) 
3 cl;>pt<J8(Ei<Jlls) ulJ't(&v) owyp(uq>fic;) uV't(i) KU('tU)ß(o)A.(fjC;) O(lIl) 't(&v) UUt(&v) !;i:(vmv) (onEp) 

011Jl(o<Jimv) 'tfj(C;) 1tO~(Ems) E iV(OtK'timvoc;) 
4 up(t)8(Jliou) vO(1l1<JJlUtoc:;) tß' omMKU't(oV) Il(ovov) <I.l(u)&(qn) E ivo(tK'tlmvoc:;) ~ t 

5 [yi(VEtat) v(OJll<JJlu'toc:;) Lß' omOBKUtov] hL(OVOV). 

"Mit Gott! Paulos, Sohn des [ ], dem Kosmas, Sohn des Thribeu, aus dem Stadtviertel der 
Blauen von Herakleopolis. Es fiel dir für den Teil der Kopfsteuer der Fremden, die in die Stadt 
zugelassen wurden, nach der Festsetzung ihrer Kopfsteuer statt der Ratenzahlung durch die Fremden 
selbst für die Gemeindeumlage der Stadt für die 5. Indiktion '/'2 eines nicht voJlgewichtigen Solidus, 
ein Zwölftel netto, zu. 5. Phaophi, 5. Indiktion - macht '/1 2 Solidus, ein Zwölfte!." 

4 Es gibt keinen stichhältigen Grund, zum Adjektiv A.TlVUto<; als eingespartes Substantiv Xeopiov ergänzen 
zu sollen (vgl. ed. pr.). Naheliegender ist es, an das Preßhaus selbst zu denken. Und substantivischer Wort­
gebrauch ist doch wohl vorstellbar. 
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Wenn der Text richtig verstanden ist, wird eine Rate der Kopfsteuer von den in die Stadt 
eingelassenen Fremden nach der amtlichen Festsetzung der Kopfsteuer bezahlt (U1tEP I!EPOU<; öla­
ypacpfj<; 'toov ea8EV'tffiv I;Evffiv Ei<; 'tTjv 1tOA.1V roplcr8EicrTj<; all'tOOV öwypacpfi<;) statt einer Teilzahlung 
für die allgemeine Gemeindeumlage (av'ti Ka'tUßOA.fj<; U1tEP OTjI!OcriffiV 'tfi<; 1tOA.Effi<;). Besagt dies, 
daß die Fremden eigentlich die Gemeindeumlage (OTjl!ocrw) zahlen sollten, aus nicht mitgeteilten 
Gründen aber die Umlegung der Steuerpflicht auf die Kopfsteuer festgelegt wurde? 

Wir haben also eine Quittung für die Bezahlung der byzantinischen Kopfsteuer, der olaypacpTj, 
vor uns, eine vielfach bezeugte Textart. Der wichtigste Aspekt liegt in der Nachricht über die 
Steuerpflichtigen. Es sind "Fremde, die in die Stadt (= Herakleopolis) zugelassen" worden waren. 
Daraus ergibt sich ganz klar, daß diese unbekannte Anzahl Fremder eine Aufenthaltsgenehmigung 

für ihr Leben in Herakleopolis, vielleicht für ihre Wahl der Stadt als (neuen) ständigen Wohnort, 
brauchten. Man wird nachhaltig an die Gegenwart erinnert. In unseren Tagen sind es gleichfalls 
die "Fremden", d. h. aus anderen Ländern Kommende, die eine solche Aufenthaltsgenehmigung 
brauchen. Ähnlich ist die noch in manchen Ländern praktizierte polizeiliche Meldepflicht. In der 
Zeit des Papyrus (7. Jh. n. Chr.) waren wohl alle nicht in Herakleopolis Beheimateten "Fremde". 
Und es ist noch ein Eindruck, den wir dieser Steuerquittung abzugewinnen vermögen: Wesentlicher 
Motor zur Kontrolle der Bevölkerung war ihre steuerliche Erfassung. In dieser geforderten Auf­
enthaltsbewilligung wird man weniger Aspekte der Staatssicherheit zum Ausdruck gebracht sehen 
als mehr die Einnahmen des Staates in allen Möglichkeiten ausgeschöpft erkennen. Wohl wissen 
wir von Beschränkungen der Bewegungsfreiheit, von der vornehmlich Beschäftigte in Monopol­
betrieben betroffen waren, eine so ausgeprägte fiskalische Betrachtung der Ortsfremden ist weniger 
geläufig. Aber man kann letztlich darin die Prolongierung der aus der ptolemäischen Zeit besser 
vertrauten Nennung von 11A.A.6cpUA.0l, die im Grund identisch mit I;EvOl waren, sehen. 

Aus roplcr8EicrTj<; all'tOOV (= I;Evffiv) owypacpfj<;, "nachdem deren Kopfsteuer festgesetzt ist", 
erhellt, daß die Festlegung der Kopfsteuer einen eigenen Finanzakt erforderte. Für die ptolemäische 
und römische Zeit ist das Amt des 1tPUK'tffiP I;EvlKoov in den Beiträgen von M. St. Plodzien (JJP 5 
[1951] 217-227) und Cl. Preaux (CdE 30 [1955] 107-111) dokumentiert und dargestellt. Die 
Übersichtstabellen bei Plodzien zeigen den ersten Beleg aus dem Jahre 241 v. Chr. und den spätesten 
für 244 n. Chr. Der SPP-Text prolongiert die "Sonderstellung" der Fremden, und das sind Landes­
wie Ortsfremde, um einen beträchtlichen Zeitraums. 

I: Die Namen sind in der Pros. Ars. I nachzutragen. 
eplßEii (Wessely las TP1ßOUV) scheint in dieser Schreibung noch nicht attestiert zu sein, wohl aber als 

TptßEii in P.Lond. 1223, Sc, I (S. 220) aus dem 7. Jh. (= Pros. Ars. I 5212). In P.Lond. ist die Lesung nach 
ß offengelassen. Auf dem Mikrofilm des British Museum läßt sich die von Preisigke, Namenbuch, vorgestellte 
Ergänzung - noch mit Punkten versehen - leicht als richtig erkennen. Der Name ist bei Preisigke als inde­
klinabler verzeichnet. 

Zum Stadtviertel BEVETOlV, der "Blauen", in Herakleopolis s. jetzt auch CPR XII 11, 2 Anm. 

HERMANN HARRAUER 

23. Gibt es einen Beruf XT]AEU~, "Näher"? 

P.Merton I 42 (5. Jh. n. Chr.), ein "account of corn", verzeichnet die Verteilung von Getreide 
an einige namentlich genannte Personen oder an bloß mit ihrem Beruf genannte Empfänger. Z. I 
schreibt der Hrsg. 'tC[> X1A.El, "to Chileus", Z. 2 und 3 folgen dann z. B. 'tC[> KEpal!Effi<; (I. KEpaI!Ei), 
'tC[> npE'tiJ (I. 'tTjPTj'tiJ), Z. 9 IIaßiK (Kai) MTjcrig als Personen. 'tC[> NEiA.Ql cpEpovn in Z. 5 mit Artikel 
spricht eher für einen Beruf: 'tC[> VE1A.fficpEpovn (für VE1A.O-), "für den Lastenträger (des Nilhafens)", 

5 Die "Fremdensteuer" arabischer Zeit - s. z. B. CPR IV 13 - hat damit nichts zu tun. 



236 Bemerkungen zu Papyri II 

ein allerdings nicht attestiertes Wort. Preisigke, Namenbuch, verzeichnet jedoch einen unsicher 
gelesenen Namen NEtA6cpEpoC;, bei dem nicht auszuschließen ist, daß er auch 'NEtAocpepmv gelautet 
haben könnte; zu dieser Namensbildung vgl. die zahlreichen Personennamen auf -cpepmv bei F. 
Dornseiff, B. Hansen, Rückläu}lges Wörterbuch der griechischen Eigennamen, Berlin 1951. Ob man 
trotz des Artikels an einen Personennamen denken sollte? 

Von dieser Beobachtung ausgehend, könnte man in XtAEUC; den (in dieser Form unbelegten) 
Beruf eines XTJAEUC; - siehe XTJAUC; bzw. XTJAEUtitC; in der Bedeutung von PU1ttTJC; in der Suda -, 
also eines "Nähers", sehen. Die Verschreibung t statt TJ begegnet im selben Papyrus auch in npEt~ 
für tTJPTJt~ (Z. 3). Der einzige bisherige Beleg für den Personennamen XtAEUC; (der durchaus XTJAEUC; 
< XTJAEUC; sein kann) in SPP XX 154, 1. 2 (6. Jh. n. ehr.) ist allerdings sicher: Ö ~i; XtAEUC; 1tOt~itv 

ecrti. 
JOHANNES DIETHART 

24. Onomastisches in SPP XX 249 

Bei diesem Papyrus, einem Verzeichnis von Zahlungen aus dem 7. - 8. Jh., lassen sich im 
onomastischen Bereich über die bereits in BL I 421 erfolgte Verbesserung zu Z. 13 weitere Kor­
rekturen mitteilen: 

Rekto I: Das Patronymikon des <l>tA69(EOC;) heißt L\lOKA(), = L\lOKAfjC;. Das Vorkommen 
dieses bis in römische Zeit häufig belegten Namens überrascht in diesem späten Text. 

2: Statt EKou der ed. pr. ist <l>TJOU zu lesen. <EKOU ist aus Preisigke, Namenbuch, zu tilgen; 
fraglich ist demnach auch der unsichere Beleg bei Foraboschi, Onom. alt., da die ed. pr. sich auf 
die Stelle bei Preisigke beruft. 

7: Es ist olKou IIKoiit 1tPE( crßutepou) zu lesen. Auch IIKocr[, ] der ed. pr. ist ein nomen delendum 
in Preisigke, Namenbuch. 

8: ist statt II~J der ed. pr. wahrscheinlich IIAitl;:~[v zu lesen. 
14: hat der Papyrus E)moropou, nicht E)momcr[i(ou). 
Verso 1: Richtig ist MTJvu LUKio[u] (oder LUlCto[C;]) statt MTJvU 'IcruKiou, wozu der Name 

LUKtC; bei Preisigke paßt. LUKlOC; ist nicht attestiert. 
3: ist nicht 1tOtUKa

, sondern 1tOtOtKB( ) zu lesen, das ich aber nicht sicher erklären kann. Vielleicht 
haben wir es mit einem OlOtKTJtitC; zu tun, vor dem der koptische maskuline Artikel steht; weiters 
muß man einen Schreibfehler 0 statt t annehmen, der allerdings in den Papyri äußerst geläufig ist. 

4: ist Ö KU(PtoC;) ~~q~[VVt(OC;)] ~gp9(OAO~uiou) zu lesen. 
11: IIetpou 'AIlUXOU statt IIetpou OtUlCOVOU. Ein Personenname "AIlUXOC; ist unbelegt; , A~axlOC; 

ist bei Pape, Benseler belegt, Amachius begegnet bei H. Solin, Die griechischen Personen namen in 
Rom, Berlin, New York 1982 II 831. 

In Kol. 11 4 ist statt EUtOlCiou richtiger EUVtlCiou zu lesen; danach Bu( ) oder BE( ). 
Auch in Z. 6 ist vielleicht wieder 1;lVYlK1Q1) ~g( ) oder ~I;:( ) zu lesen. 

III 3 lies tOU UUt(ou) O(Ht) 'Avope(u), in Z. 5 OtK(OU) 1tutp(6C;) <EpvtVU (der Name ist allerdings 
nicht belegt). Darunter gibt es Spuren einer weiteren Zeile. 

Auf dem Rekto sind die Z. 4, 6, und 9, 11 5 und III 1 durchgestrichen . 

JOHANNES DIETHART 

25. Madame Stephanous vermittelt 

In Aegyptus 68 (1988) 43 - 45 hat P. J. Sijpesteijn eine nicht zuletzt aus onomastischer Sicht 
interessante Zahlungsliste aus dem 6./7. Jh. n. ehr. aus Oxyrhynchos veröffentlicht (mit Abb.). In 
Z. ll steht nicht o(ta) LtEcpavou UO(EAcpOU), sondern o(ta) LtE<puvouooC;. LtE<pUVOUC; ist ein gut 
bezeugter Frauenname. 

JOHANNES DIETHART 
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26. fj taupac;, "Kuh" oder "Rind"? 

In den Proceedings of the XVIII International Congress of Papyrology, Athens 25 - 31 May 

1986, Athen 198811 83-90 ist ein "Bill of Lading" aus dem 5. oder 6. Jh. n. Chr. veröffentlicht, 
in dem verschiedene Produkte aufgelistet sind. Z. 13 liest die Herausgeberin 'taC; 'tuupw3uC; und 

erklärt es als "by-form" von 'tuupo€t1hlC;. Der Papyrus (s. Abb. S. 89) hat aber 'taC; 'mupuöuc;, das 
den Nominativ 'tuupUC; ergibt. Das Wort selbst scheint nach dem Ausweis der Wörterbücher nicht 

belegt zu sein, paßt aber zwanglos etwa zu 1i XOtpUC;, das bedeutungs gleich mit XOtpuöwv oder 
XOtpiÖlOV ist. Als Bedeutung dürfte, wenn man dem Femininum entsprechendes Gewicht zuspricht; 

worauf mich Ekkehard Weber hinweist, und in Analogie zum genannten XOtpuC; wohl "Kuh" oder 

allgemeiner " Rind" in Frage kommen. 
JOHANNES DIETHART 

In CPR VIII 65, einer Liste von Gegenständen, die vor allem Kleider und Textilien verzeichnet, 

gibt es über die von E. Trapp in JÖB 36 (1986) 342 f. gemachten Berichtigungen einige das Verständnis 

des Textes erweiterende Korrekturen: 
7 steht UA.A.( ) statt UA.( ) 

8 ist Xpucr<O>crllfl(OV) U zu schreiben. 
9 ist liA.A.u (sc. KEpßtKUpta) aXuocrllflu zu schreiben. Das Wort begegnet nochmals Z. 15: 

mvöwvla aXuocrllflU. 
Das Wort aXuocrllfl0C; ist bisher nicht befriedigend erklärt worden, da die bisherigen Belege 

eine Erklärung eher erschweren als erleichtern. Das Wort begegnet in folgenden Papyri: 

Als aXuocrllfl0C; SB XII 11075, 10 (1. H . 5. Jh. n. Chr.), als nähere Bezeichnung eines nicht 
erkennbaren Kleidungsstückes in einer fragmentierten Aufstellung von Dotalgütern, 

als aXutocrll).lOC; in P.Oxf. 15, 10. II (3. Jh. n . Chr.), einem "Contract concerning an inheritance 
(?)"; Z. 10: axutocrllfl0C;, Z. 11 lautet die ed. pr. axu<t>ocrllfl0C; . 

Daneben begegnet SB XII 11075, 7 ein ÖEA.flU'tlKOflUq>OPWV ÖVUXlVOV axuo1topq>upov. 
Darüber hinaus finden wir in den Papyri eine Form äXUll / 'AXUll (zu letzterem vgl. E. Kießling, 

Wörterbuch der gr. Papyrusurkunden, Marburg 1958, 330, der das Wort als Geographicum in Ägypten 

auffaßt; A. Calderini, S. Daris, Dizionario dei nomi geografici, Cairo 1935 ff. nennen ein solches 
Geographicum nicht): 

P.Harris 88, 21 (5. Jh. n. Chr.): flUq>OPlOV ÖVUXlVOV 'tpoxo)'t()V U1tO 'AXUllC; 
P .Oxy. XVI 1978, 2. 3 (6. Jh . n . Chr.) : cr'tlXUPOj.luq>opwv 1tupuyuu30nov a1to aXullC; (Z. 3), 

cr'ttXUPOflUq>OPWV ÖVUXlVOV ÖA.ocr'ti'iflov a1to UXUllC; (Z. 6), cr'tlxapofluq>oPWV E1ticrq>upov KU'tU­

ßuivonov a1to UxullC; 
In P.Amst. I 79 (4./5. Jh. n. Chr.) schließlich, einer Liste von Gegenständen, ist in Z . 3 die 

Rede von öYKiuC; Mo UXUOU, in Z. 4 von KOUq>Upta Mo aq>EpEflu'toC; (Uq>atpEflU'tOC;) Uxuou. 
"AxuoC; wird bei Pape, Benseier, Wörterbuch, als Nebenform von 'Axat6C; aus Eustathios 

verzeichnet. Das könnte es vage möglich erscheinen lassen, daß wir es in dem ersten Bestandteil in 

Uxatocrllfl0C;, Uxuocrllfl0C; und UXU01tOpq>upOC; mit einem Geographicum zu tun haben. Dazu paßt 
an und für sich gut A.UKffiVOcrT]/.lOC;, "with a Laconian stripe", P .Oxy. I 114, 7 (2 ./3 . Jh. n. Chr.), 
als nähere Bezeichnung eines q>UKtUPWV, P.Merton II 71,7 (160/ 163 n. Chr.) bei einer cr'tOAT) A.EUKi] 

und P.Hamb. 10, 18 (2. Jh. n. Chr.) ist ein q>ulVOA.llC; A.EUKOcr1tUVOC; 'tEA.EWC; A.UKffivocrllfl0C; genannt. 
Zu Erzeugnissen der spartanischen Wirtschaft auf dem Textilsektor vgl. RE 111 A 2 Sparta, 

Sp. 1348 f. (Bölte). 
Ob nun allerdings a1tO uxullC; als "antiquierte" Schreibung von U1tO 'AXUllC; = U1tO 'AxuiuC; 

(ausgehend von der oben genannten Nebenform "AxuoC; für 'AxutoC;) aufgefaßt werden könnte? 
Dabei macht allerdings P.Amst. I 79,3 Probleme, wo von zwei Unzen Uxuou (im Genetiv) die Rede 
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ist. Es bleibt vorläufig nur die Vermutung, daß der Schreiber aus der Schreibung äno 'A'X,aTJ~ 

hyperkorrekt einen Genetiv u'X,aou gemacht hat. 
So bleibt vorläufig für die Bedeutung des Wortes ä'X,uonopcpupo~ lediglich die vorsichtige 

Vermutung "Purpur ,achäischer' Art". äXUtOO"THlOC; und ä'X,uOO"TJIlOC; könnten weiters "mit einem 
Saum aus achäischem Purpur" bedeuten. 

14 ist vielleicht XPUO"OO"lIlOV für Xpu0"60"TJIlOV zu lesen. 
JOHANNES DIETHART 


